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Bausubstanzanalyse, Tragwerksplanung und Objektüberwachung 
 

 Der Bau der Stiftskirche, im Herzen der Stadt Stuttgart gelegen, 
wurde in der Romanik begonnen und um 1531 abgeschlossen. 
Bombentreffer und Kriegseinwirkungen 1944 zerstörten Dach 
und Gewölbe der Kirche. Beim Wiederaufbau wurde ein Holz-
tonnengewölbe unter einem Stahldachstuhl eingebaut.  
 
Die ab 1998 geplante Sanierung sieht vor, das Holzgewölbe 
durch eine gewölbte Stahlkonstruktion mit Gipsausfachungen 
und darunter hängenden, in unterschiedlichen Neigungen räum-
lich angeordneten, Glassegeln als Überkopf-Verglasung auszu-
bilden. 

Rückbau der vorh. Gewölbeschale von 1957   

 
Bautechnische und konstruktive Maßnahmen: 
 
− Reparatur und Instandsetzung des stählernen Dachtrag-

werkes 
− Neubau der gewölbten Stahldeckenkonstruktion mit Glas-

segeln als Überkopf-Verglasung 
− Vorbereitung und Betreuung von Brandversuchen an den 

Glassegeln zur Erlangung einer Zustimmung im Einzelfall 
zur Baugenehmigung. 

− Vertikale Vorspannung gemauerter Außenwandpfeiler 
− Einbau eines zusätzlichen Untergeschosses mit Tieferle-

gung der Gründung. 
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